1828, 


Mittwoch 


nd 8. 

Berlin, den 13. Februar. Se. Majeftät der König 
haben die Land- und Stadtgerichts-Aſſeſſoren Pohl 
und Morgenroth zu Memel, zu Juſtizraͤthen, und 
die Kaufleute Klempow, Muttray, Woitko⸗ 
witz und Simpſon, zu Kommerzien-Raͤthen und 
kaufmaͤnniſchen Mitgliedern bei der Schifffahrts⸗ und 
Handlungs » Deputation des Land- und Stadtgerichts 
zu Memel zu ernennen geruhet. 

Se. Hoheit der Herzog Guſtav von Mecklen⸗ 
burg⸗ Schwerin find von Ludwigsluſt hier ange⸗ 
kommen. . 

Die Fürften Alexander und Mathias Kontaku— 
zeno find nach Dresden, und der Generalmajor und 
Commandeur der Eten Kavallerie-Brigade, v. Bor⸗ 

ell, iſt nach Torgau von hier abgegangen. 


Berlin, den 16. Februar. Seine Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben dem Braueigner Buchwald zu Berlin 
das allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen 
geruhet. i 


Se. Durchlaucht der General⸗-Major und Comman⸗ 
deur der öten Kavpallerie-Brigade, Prinz Georg zu 
Heſſen⸗Caſſel, find von Frankfurt an der Oder 
hier angekommen. i er 


Bei der am Yten und 11ten d. M. geſchehenen Zie⸗ 
hung der Lten Klaſſe 57 ſtet Koͤnigl. Klaſſen- Lotterie, 


Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. 
r 


No. 15. 


ben 20. Februat, 


led 


— 


— — 


fiel der Hauptgewinn von 6000 Thlr. auf Nr. 50297.; 
die nächſtfolgenden 2 Hauptgewinne von 2000 Thlr. 
fielen auf Nr. 13777. und 78210.; 3 Gewinne zu⸗ 
1000 Thlr. auf Nr. 7705. 35491. u. 48092.; 4 Ge⸗ 
winne zu 500 Thlr. auf Nr. 44064. 60487. 69804. 
und 89535.; 5 Gew. zu 200 Thlr. auf Nr. 19131. 
19132. 23556. 35517. und 85585.; 10 Gewinne 
zu 100 Thlt. auf Nr. 6357. 7880. 15889. 21280, 
26586. 29527. 30939. 31441. 60172. und 87357. 
Der Anfang der Ziehung Zter Klaſſe dieſer Lotterie 
iſt auf den 11. Maͤrz d. J. feſtgeſetzt. 
Berlin, den 12. Februar 1828. 5 
Koͤnigl. Preuß. General⸗-Lotterie-Direktion. 


Deut ſchlan d. a 

Dresden, den 9. Febr. Se. Koͤmgl. Mafeſtät 
haben dem Hof⸗ und Medizinal⸗Rath, auch Leibarzte, 
D. Carl Guſtav Carus, das Ritterkreuz des Civil 
Verdienſt⸗Ordens zu verleihen geruhet. 

Von der Nieder⸗Elbe, den 12. Febr. Durch 
das viele Treib-Eis, welches ſich wieder in der Elbe 
bei Hamburg befindet, iſt die Schifffahrt abermals 
geftört ; nur die Fahtt von und nach Harburg iff 
noch nicht unterbrochen. . 

Vom Main, den 11. Februar. Am 1. d. hatte 
in der Univerſitats-Aula zu Muͤnchen die feierliche Be⸗ 
kanntmachung eines Reſeripts ſtatt, welche Se. Maß- 
der König wegen des am 26. Januar d. J. unte 


/ 
1 


EBENE 


Studirenden vorgefallenen und mit Toͤdtung verbun⸗ 
denen Zweikampfes an die Univerfität erlaſſen hat. 
Das Reſcript enthaͤlt im Weſentlichen Folgendes: 
„Se. Maj. der Koͤnig habe den abgeordneten Studi⸗ 
renden der Univerſitaͤt bereits am 2. November 1826 
eben fo ausdruͤcklich als ernſtlich erklart, daß er Rau⸗ 
fereien und Zweikaͤmpfe unter den Studirenden auf 
keine Weiſe geſtatte, und Exceſſen dieſer Art mit ges 
ſetzlicher Strenge entgegenzutreten feſt und beharrlich 
entſchloſſen ſey; dieſelbe Erklaͤrung habe Se. Maj. 
der Koͤnig in der Kabinets⸗Entſchließung vom 18. Fe⸗ 
bruar v. J. mit dem Bedeuten erneuert, daß die Uni⸗ 
verſitaͤts⸗Geſetze in Beziehung auf Zweikaͤmpfe noch 


fortbeſtaͤnden, und daß er, weit entfernt, hievon eine 


Aus nahme oder Nachſicht zu geſtatten, jede Verletzung 
derſelben nach der Strenge der Geſetze werde ahnden 
laſſen. In demſelben Geiſte und mit derſelben Be⸗ 
ſtimmtheit habe Se. Maj. in der Entſchließung vom 
31. Juli v. J., die Studenten⸗Vereine betreffend, die 
Bedingungen, unter welchen dergleichen Vereine ſtatt 
finden durften, ausgefprochen, zugleich aber aus druͤck⸗ 
lich die Erklarung beigefügt, daß jeder Verein aufge⸗ 
loͤſt werden ſolle, deſſen Satzungen dahin zielten, den 
Zweikampf, mit was immer für Waffen, für, erlaubt, 
oder gar in irgend einem Falle fuͤr nothwendig zu er⸗ 
klaren. Bei dieſen beſtimmten Erklärungen habe ſich 
Se. Maj. zu der Erwartung berechtiget gehalten, daß 


die Studirenden an der Hochſchule dieſen koͤniglichen 


Befehlen den unbedingteſten Gehorſam leiſten, und ſich 
zu keiner Zeit würden beigehen laſſen, den Anordnun⸗ 
gen hinſichtlich der Zweikaͤmpfe mit frevelhaftem Ue⸗ 
bermuthe entgegen zu handeln. Se. Maj. der Kde 
nig habe daher nur mit dem tiefſten Unwillen die Anz 
zeige uͤber den bezeichneten Zweikampf vernommen, 
und fände ſich veranlaßt, ſaͤmmtlichen Stadirenden an 
der Hochſchule zu Muͤnchen den Ausdrack jenes Un⸗ 
willens nicht vorzuenthalten, und denfeiben nochmals 
ernſtlich zu erklären, daß Se. Maj. verordnete, fie 
wuͤrden ſich jedes Exceſſes der bezeichreten Art um ſo 
gewiſſer enthalten, als Se. Maj. fiſt und unabaͤn⸗ 
derlich entſchloſſen ſey, die dagegen beſtehenden Ge— 


ſetze in puͤnktlichſten Vollzug zu ſetzer, und gegen die⸗ 


jenigen Studenten⸗Vereine, welchen eine Verletzung 
der Vorſchrift der Entſchließung vom 31. Juli v. J. 
beigemeſſen werden koͤnne, unnachſichtlich einſchreiten 
laſſen.“ 
welche zur Zeit des Rheinbundes an den Feldzuͤgen 
der franzoͤſiſchen Kriegsheere rühmlichen Antheil ge⸗ 
nommen, waren bis jetzt ohne jene ehrenden Auszeich⸗ 
nungen geblieben, die e n zuerkannt worden 
waren. Das franz. Kriegs miniſterium fand indeſſen 
ihre Namen auf der Li 155 Mitglieder der Ehren⸗ 
legion eingetragen, und bei Gelegenheit einer Reviſion 


zu 
Mehrere Offiziere des Linienbetaillons zu Frankfurt, 


dieſer Lifte, wurde die franz. Geſandtſchaft beau 
über deren Leben undigungen en, u 10 
nun ergab, daß drei bei den Frankf. Linientruppen 
noch im aftiven Dienſte ſich befindlichen Offiziere, die 


auf dem Verzeichnißl der Ordensritter von der Ehren⸗ 
legion mit Namen aufgeführt werden, ihre Dekoratia⸗ 
nen niemals erhalten hatten, ſo wurden dieſe am 20. 


Januar den betreffenden Militärs feierlich übergeben, 
Die mit der Ehrenlegion verknuͤpften Gehalte, welche, 
nach Auflöfung des Kaiſerreichs, von den deutſchen Nez 
gierungen übernommen wurden, ſollen von der Regie⸗ 
rung zu Frankfurt, fuͤr die ganze ſeit 1814 verfloſſene 
Zeit, den Berechtigten nachgezahlt werden. 

Wie man vernimmt, will der beruͤhmte Aſtronom 
Obriſt v. Zach feinen Wohnſitz für die Zukunft in 
Frankfurt nehmen. 

Ein bedeutendes Haus zu Livorno hat kuͤrzlich bei 
mehreren niederlaͤndiſchen Tuchfabriken einige Beſtellun⸗ 
gen gemacht, wozu es, wie man ſagt, fuͤr Rechnung 
der griechiſchen Regierung beauftragt worden ſeyn ſoll. 
Da dies Haus, welches man namhaft macht, ſehr 
umſichtig in ſeinen Operationen iſt, ſo will man hier⸗ 
aus einen vortheilhaften Schluß auf die dermalige 
Stellung der griechiſchen Frage ſelbſt ziehen. 

Der neue Erzbiſchof zu Freiburg hat einen ernſten 
Hirtenbrief an die Gläubigen ſeines Kirchſprengels beim 
Antritte ſeines apeſtoliſchen Amtes erlaſſen, und ſagt 
darin am Schluſſe unter Anderem: „Auch ſoll Euch 
nie die Anhaͤnglichkeit an Eure Kirche verleiten, an⸗ 
dern kirchlichen Geſellſchaften unehrerbietig zu begeg⸗ 
nen: auch fie bekennen unſern Erloͤſer und Seren Ike 
ſus Chriſtus. Nie ſoll es Euch anwandeln, Andere 
in ihrem Bekenntniß zu beunruhigen, oder, ſtreitſuͤch⸗ 
tig, in ihren Ueberzeugungen ſtoͤren zu wollen. Wenn 
Ihr bittern Eifer oder Streitluſt — alſo ermahnt uns 
der. Apoftel Jakob. — in Euren Herzen heget, uͤberhebt 
Ihr Euch dann nicht und hanget dem Irrthum an ge⸗ 
gen die Wahrheit? Das iſt nicht die Weisheit, die 
von Oben kommt. Die Weisheit von Oben iſt vor⸗ 
erſt rein, dann friedfertig, mild, nachgiebig, voll Mit⸗ 
leid und guter Fruͤchte, ohne Zweifelſucht und Ver⸗ 
ſtellung. Die Frucht der Gerechtigkeit wird im Frie⸗ 
den ausgeſäet, von Solchen, die friedlich wirken.“ 

Am 29. Jan., Vormittags drei Viertel auf 9 uhr, 
verfpürte man zu Ohnoſtetten, des würtemdergifchen 
Oberamts Urach, einem auf dem nördlichen Abhange 
der rauhen Alp, 2700 Fuß Über der Meeresflaͤche, 
gelegenen Orte, ſo wie in dem Honauer Thale, Ober⸗ 
amts Reutlingen, einen ziemlich ſtarken Erdſtoß in der 
Richtung von Weſt nach Oſt. Die Hauſer wurden 
erſchuͤttert, die Jenſter tlirtten und unbeſeſligte Fenſter⸗ 
läden ſchlugen zu. Im Thale mußte der Stoß noch 
heftiger geweſen ſeyn, da namentlich zu Unterhauſen 
einige Zimmergeraͤthſchaften von ihrer Stelle geruͤckt 


wurden, 
Kunonendonner ähnlichen, dumpfen unterirdiſchen Ge⸗ 
töfe begleitet, und dauerte etwa 2 Sekunden. Den 
ganzen Vormittag uͤber lag auf der Hoͤhe ein ſehr 
dichter Nebel, und die Temperatur mochte etwa 2 bis 
3 ＋ Grad ſeyn; Nachmittags loͤſte ſich der Nebel 
ganz auf, die Luft wurde heiter und angenehm, und 
bleib auch ſo am 30. und 31. Januar. Das Baro⸗ 
meter ſtand zur Zeit des Stoßes auf 27 Zoll 7 Lin., 
ſank gleich darauf noch um 3 Lin. tiefer, und blieb, 
obgleich die ſchoͤnſte Witterung und die Luft ganz 
nus war, 48 Stunden auf dieſem niedrigen Stand⸗ 

unkte. 

x Außer den zwei Dampfſchiffen: Friedrich Wilhelm 
und Concordia, welche im verwichenen Sommer ab⸗ 
wechſelnd den Dienſt auf dem Rheine zwiſchen Mainz 
und Koͤln verrichteten, ſollen nun bis zum 15. oder 
20. des naͤchſten Monats Maͤrz noch drei andere Dampf⸗ 
boote auf dieſen Strom und den Main kommen. 

Die Koͤlner Zeitung vom 10. Februar enthaͤlt die 
polizeilichen Verordnungen wegen des diesjaͤhrigen Car⸗ 
nevals, aus welchem hervorgeht, daß das Comité 
auch in dieſem Jahre verſchiedene Aufzüge veranſtaltet, 
naͤmlich am 14. (vorläufiger Zug), 17., 18. (Mas⸗ 
kenball in dem Kaufhauſe Guͤrzenich; an dieſen Ta⸗ 

en iſt auch das Tragen von Masken auf den Stra⸗ 
Sen erlaubt. Alle maskirte Individuen, welche auf 
der Straße oder an Öffentlichen Orten erſcheinen, muͤſ⸗ 
fen ſich von der Armen⸗Verwaltung gegen 3 Silber⸗ 
groſchen eine Karte löfen. Im Theater dürfen keine 
Masken erſcheinen. 
y i e der la n d 


Ni e e. 
(Vom 8. Februar.) Geſtern iſt in Ghent die Aus⸗ 
ſtellung von Blumen der k. botaniſchen Geſellſchaft 
eröffnet worden. Ein fo reicher, herrlicher Verein von 
Pflanzen in voller Bluͤthe, t felten gefehen worden: 
der große Saal des Stadthauſes iſt in einen Tempel 
der Flora umgewandelt, und die prachtvollſten Blu⸗ 
men aus Japan, China, Indien, Mexiko und Peru 
entfalten ſich in ihrer ganzen Herrlichkeit. Drei große 
Theater würden dieſe Reichthuͤmer kaum faſſen fünnen. 
Das Publikum wird drei Tage lang Vor- und Nach- 
mittags zugelaſſen. a 
Van der Borren, welcher in dem Gefaͤngniß von 
Vilvorde das Geſchaͤft der Falſchmuͤnzerei trieb, iſt zu 
lebens länglicher Eiſenarbeit, Ausſtellung und Brands 
mark verurtheilt worden. 
Die Regierung hat Hrn. Malbouche das Geheim⸗ 
niß, das Stottern (wo kein organiſcher Fehler im 
Wege liegt) zu heilen, abgekauft, und laͤßt es auf 
Duͤrftige in Bruͤſſel unentgeldlich durch den Dr. Froid⸗ 
mont anwenden. . 2 
Ein Geruͤcht behauptet, der e e General⸗ 
e 


Conſul in Columbien ſey im Duell geblieben. 


* 


Der Stoß war mit einem, dem entfernten 
Wien, den 


BEREIT m 

Wie 8. Februar. Die Flucht des ſpaͤter⸗ 
hin wieder aus Boͤhmen zuruͤckgekehrten und in Kri⸗ 
minal= Unterſuchung befindlichen Hof- Juwelier H., 
ſagt die Bremer Zeitung, hat bei dem Umſtande, daß 
ſelbſt hoͤchſte Perſonen in das Deficit hineingezogen 
waren, feine geringe Senſation erregt. Die ungluͤck⸗ 
liche Gattin des Falliten, Mutter von ſechs Kindern 
und mit dem ſiebenten ſchwanger, hat ſich der Kaiſe⸗ 
tin zu Füßen geworfen und den Troſt erhalten, daß 
dieſelbe gern mit der Anforderung von 25,000) Gulden 
Muͤnze ein Opfer bringen wolle, wenn ſonſt hierdurch 
die Rettung des Gatten zu bezwecken ſey. Man will 
bei der Verſiegelung in der Behauſung des Falliten, 
bei welchem deſſen drei Brüder einen Verluſt von 
ungefähr 135,000 Gulden Münze erleiden ſollen, allein 
Verſatzzettel für 58,000 Gulden Muͤnze für verſetzten 
Hofſchmuck gefunden haben. Ein übertriebener Auf⸗ 
wand ſoll dieſe Kataſtrophe herbeigefuͤhrt haben. 

Man iſt in Ungarn bemuͤht, Holzbahnen durch das 
ganze Königreich zu führen. Schon find viele taufend 
Haͤnde damit beſchaͤftigt, zwiſchen Debreczyn und Peſth 
den Grund zu einer ſolchen Bahn, die als Modell fuͤr 
die andern dienen ſoll, anzulegen. Dieſe Bahn, wozu 
ein Hr. Bodmer, der früher in Stuttgart etablirt ges 
weſen, ſpaͤter als Salinendirektor im Badenſchen an⸗ 
geſtellt war, und in Peſth geſtorben iſt, den Plan ent⸗ 
worfen hatte, und die in ihrem Prinzip der Eiſenbahn 
von Elberfeld nachſtehen duͤrfte, ſoll dazu dienen, die 
im Spätjahre für Frachtwagen faſt unfahrbare Straße 
zwiſchen Debreczyn und Peſth, wo der Verkehr eine 
nicht gewöhnliche Bedeutſamkeit gewonnen hat, zu 

en. Die Errichtung derſelben hat eine Aktien⸗ 


geſellſchaft uͤbernommen, an deren Spitze Se. k. H. 


der Erzherzog Palatinus ſteht. Da den meiſten Aktio⸗ 
nairen, als Guͤterbeſitzern, der Frohndienſt zu Gebote 
ſteht, fo kann der groͤßte Straßen- und Bahnenbau 
ſchnell und ſicher vollbracht werden, und es wird nicht 
ſchwer halten, wenn man einmal von dem Vortheile 


der neuen Erfindung uͤberzeugt iſt, das ganze Koͤnig⸗ 


reich Ungarn damit zu verſehen. 

Wien, den 9. Febr. Se. Maj. der Kaiſer hat, 
dem Vernehmen nach, ein eigenhaͤndiges Schreiben 
des Kaiſers Nikolaus erhalten, worin die friedlichſten 
Verſicherungen ertheilt ſind. Man hofft daher immer 
allgemeiner, daß im Laufe des Fruͤhjahres die Con⸗ 
vention vom 6. Juli, ohne weitere kriegeriſche De⸗ 
monſtrationen, ihr Reſultat erreichen werde. f 
Am 2. Februar, Vormittags um 10 uhr, wurde 
die ſterbliche Huͤlle des Fuͤrſten Alexander Ypſilanti 
auf das Feierlichſte von ſeiner Wohnung nach der 
griechiſchen Kapelle gebracht, um daſelbſt, feinem 
Range gemäß, eingeſeanet und dann beerdigt zu wer⸗ 


den. Er wurde nach dem griechiſchen Ritus, während 


des Todtenamtes, welches der vor einigen Jahren 
aus Konſtantinopel geſtuͤchtete Biſchof von Pharſalus, 
unter Aſſiſtenz von vier Prieſtern, verrichtete, zur Schau 
ausgeſetzt. Er trug einen ſchwarzen pekeſch, die Uni⸗ 
form der heiligen Schaar, die er anhatte, als er den 
Einfall in die Moldau machte, und als er ſich nach 
Vernichtung jener Schaar auf unſer Gebiet flüchtete, 
und hatte an der Bruſt, auf einem Kiſſen, ſeine zwei 
tuſſiſchen Orden neben ſich. Seine Schlafe waren 
mit einem Kranze von Roſen und Immergruͤn um⸗ 
wunden. Während des Todtenamtes trat die Fuͤrſtin 
Naſumowski mit ihrer Schweſter in die Kapelle, und 
nahm ihren Platz neben den, in Thraͤnen zerfließenden 
Brüdern des Verſtorbenen ein. Sie hatte ihn waͤh⸗ 
rend der letzten Stunden keinen Augenblick verlaſſen. 
Die üblichen Kirchengeſaͤnge verrichtete das Saͤnger⸗ 
Chor bei der ruſſiſchen Botſchaft. Am Schluſſe des 
Todtenamtes traten die Brüder Ypſilanti's zum Sarge 
und gaben ihm den letzten Bruderkuß: alle Umſtehen⸗ 
den verriethen die lebhafteſte Rührung. Die Kapelle 
atte ſich waͤhrend der Todtenfeier mit Griechen an⸗ 
gefüllt, die ſich herbeidraͤngten, um den Todten, nach 
griechiſchem Gebrauch, zu füffen. Mit furſtlicher Pracht 
waren viele hundert Kerzen angezuͤndet worden, und 
die ganze Scene hatte etwas Erhebendes und Feier⸗ 
liches, das alle Gemuͤther auf das Innigſte ergriff; 
beſonders war Konſtantin Ypfilanti fo heftig bewegt, 
daß er von den Umſtehenden gehalten werden mußte. 
Der Sarg wurde hierauf auf den fürftlichen Leichen⸗ 
wagen gehoben und auf den Gottesacker abgefuͤhrt. 
Dem edeln Verblichenen folgten zur letzten Ruheſtatte 
unmittelbar nach dem Leichenwagen, die Wagen des 
Fuͤrſten Raſumowsky und ſeiner Gemahlin, die Bruͤ⸗ 
der des Verſtorbenen, die Geiſtlichen und gegen vier⸗ 
zig Wagen der hieſigen griechiſchen Gemeinde. Eine 
unzählige Menge Volkes hatte ſich waͤhrend der Tod⸗ 
tenfeier auf den Straßen verſammelt. 

Trieſt, den 5. Febr. Da keine Schiffe ankommen, 
ſo ſind wir fortwährend ohne direkte Nachrichten aus 
der Levante. — Nach Briefen von Wien hat Se. 
Maj. der Kaiſer den General Paulucci nach der Les 
vante beordert, wohin ſich derſelbe auf einer neuen 
Fregatte von 60 Kanonen von Venedig aus begeben 
wird. Obriſt Dandolo wird zuruͤckkehren, und der 
Obriſt Acurti die Stelle des Generals in Venedig 
vertreten. — Ein von Venedig hier eingetroffenes Li⸗ 
nien⸗Infanterieregiment wird nach Laibach aufbrechen, 
um daſelbſt gegen eine Räuberbande, die ſich auf der 
Grenze von Bosnien feſtgeſetzt hat und die dortige 
Gegend beunruhigt, gebraucht zu werden. 


. 
‚om, den 31. Januar. Am 28. d. hat der Pabſt 
een geheimen Eonfiffotio 6 Erzbiſchoͤfe und 19 


Biſchoͤfe (5 in partibus) ernannt, worunter aber kei⸗ 
ner fuͤr die Niederlande. ER 

Von den beiden koloſſolen Reiterſtatuͤen aus Bronze, 
die den Koͤnigen Carl III. und Ferdinand I. au 
dem großen Platz in Neapel errichtet werden ſollen, 
hat dieſer Tage der Bildhauer und Gießer L. Righetti, 
unweit Portici, den Guß binnen 5 Minuten, anf das 
Glüͤcklichſte bewertftslligt. Die Geſammtmaſſe wog 
34,000 Pfd., das Schmelzen der Maſſe dauerte ſechs 
Stunden. Der König, der zugegen war, bezeugte 
dem Kuͤnſtler ſeine volle Zufriedenheit. 

Spanien. 

Barcelona, den 30. Januar. Der König muß 
das Zimmer huͤten; das Podagra, welches bis zur 
Huͤfte binaufgeſtiegen war, iſt durch ein ſtarkes Seuf⸗ 
pflaſter hinabgetrieben worden, wo es ſich fixirt hat, 
fo daß Se. Maj. ſich keine Bewegung machen kann. 
Der Leibarzt Caſtillo, der ſelbſt ſehr ernſtlich unwohl 
iſt, bleibt den Tag uͤber bei dem Monarchen, und die 
Nacht hindurch wacht deſſen Sohn, der zum Hof⸗ 
Chirurgus ernannt ſeyn fol, in einem an das k. Zim⸗ 
mer anſtoßenden Gemach. 

Die Räumung von Ladix iſt in Ordnung gebracht. 
Geſtern iſt das Iſte Linienregiment von hier nach Se⸗ 
villa abgezogen, mehrere Abtheilungen werden folgen, 
ſo daß, wenn die Franzoſen aus Cadix ziehen, gegen 
8000 Mann ſpaniſcher Truppen bereit ſeyn werden, 
wa e een deen gab 9 

an hat von u ruppen i 
Carliſtenbande ausgeſandt, die bei Malaga eiſchienen 
iſt. — In Folge eines in Saragoſſa entdeckten Sons 
plotts, hat man 4 Offiziere und einen Feldwebel der 
Beſatzung auf der Stelle erſchießen laſſen, und einen 
Mönch, der die Truppen verfuͤhrt hatte, verhaftet. 

Madrid, den 24. Tanuar. Der Koͤnig hat dem 
faiferl. ruſſiſchen Geſau sten in Konstantinopel, Mar⸗ 
quis von Nibeaupierre, das Großkreuz des Ordens 
Carls des Dritten verliehen. . 

Die Jeſuſten haben jetzt hier zwei Seminarien, in 
denen fie 500 Zoͤglinge halten konnen. 

Die Raͤuberbanden in der Mancha find noch nicht 
uͤberwunden. 

Man will behaupten, daß eine größere Anzahl von 
eh zum a weit a a Standes, als man 
anfänglich geglaubt hatte, in die cataloniſche Vers 
ſcwörung belwickelt ſind. Die Unter er Pas 


piere des Marco del Pons hat zu dieſem Neſultat ges 


fuͤhrt. Die daruͤber eingeleitete Prozedur iſt dem Rath 
von Caſtilien übergeben worden, der ſich jetzt ernſthaft 
damit beſchaͤftigt, allein die Hauptunternehmer ſind von 
der Sache unterrichtet geweſen und haben ſich durch 
die Flucht gerettet daher wahrſcheinlich der Gedanke 
einer allgemeinen Yinnellie, die zwar von dem Staats⸗ 


* 


—— — 


rath gebilligt worden ift, aber im Rathe von Caſtilien 
Schwierigkeit gefunden hat, wo man die Sache genau 
unterſucht wiſſen will. Man wuͤrde vielleicht den 
Afranzeſados und denen, welche ſich im Jahr 1820 ſo 
ſchwer vergangen haben, die Wohlthat der Amneſtie 
angedeihen laſſen, allein die Carliſten ſind diejenigen, 


welche man, ihres Attentats auf die Legitimität willen, 


nicht wohl begnadigen will. Die Vorſtellungen des 
Raths von Caſtilien, in welchem es mehrere ſehr ern⸗ 
ſte Männer giebt, haben daher der Ausführung der 
Maaßregel bisher im Wege geſtanden. h 
Alle Briefe aus Barcelona beftätigen die Nachricht 
von den Umſtänden, in welchen J. M. die Königin 
ſich befinden. Man glaubt ſogar, daß die Amneſtie 
nicht eher, als zur Zeit der Entbindung J. M. werde 
bekannt gemacht werden. ; 


Portngel 

Liſſabon, den 26. Januar. Der Infant Den 
Miguel, von dem man gleich nach ſeiner Ankunft eine 
allgemeine Amneſtie erwartet, ſoll geſchrieben haben, 
er werde nicht eher England verlaſſen, als bis ſeine 
Mutter, desgleichen der Marquis v. Loulé mit ſeiner 
Gemahlin, das Königreich verlaſſen haben, wurden. 
Man glaubt, die Königin werde ſich auf einer engl. 
Fregatte nach Rom einſchiffen. 

Der Marquis v. Alegrette, Pair, und Schwieger⸗ 
vater des Marquis von Chaves, iſt ploͤtzlich geſtorben. 

Der General Sir W. Clinton hatte neulich meh⸗ 
rere Zuſammenkuͤnfte mit dem einſtweiligen Kriegsmi⸗ 
niſter, vermuthlich um Sicherheits maaßregeln zu verab⸗ 
reden. Auch heißt es, die Regierung habe bei den 
Militairbefehlshabern anfragen laſſen, ob ſie fuͤr die 
Geſinnung der Truppen einzuſtehen vermochten? Die 
Oberften ſollen geantwortet haben, man dürfe auf 
ihren perfönlichen ergebenen Eifer rechnen; für Anz 
dere koͤnnen ſie nicht einſtehen. An unſerer noͤrdli⸗ 
chen Grenze find drei Agenten der Apoſtoliſchen vers 
haftet worden. Bei Viſeu ſind einige Unordnungen 
vorgefallen, denen aber bald geſteuert wurde. 

Die junge Königin Donna Maria wird naͤchſtens 
in Wien eintreffen. 


Srantreid. 

Paris, den 5. Februar. Heute hat Se. Majeftät 
die diesjährige Sitzung der Kammern eröffnet. Um 
J auf 1 Uhr begab ſich der König durch die Gallerie 
des Muſeums nach dem Sitzungsſaale. Rechts ſtand 
der Dauphin, links der Herzog von Orleans; hinter 
dem Dauphin der Herzog von Chartres. Zu beiden 
Seſten auf den Stufen des Thrones ſah man die 
Miniſter, die Staatsminiſter (ehne Portefeuille die 
Ritter der k. Orden, die Großkreuze des Ludwigsor⸗ 
dens und des Ordens der Ehrenlegion, die dazu bes 


ſtellt waren, 8 Staatöräthe und 6 Requetenmeiſter. 
Die Pairs ſaßen auf Stuͤhlen vor und zur Linken 
des Koͤnigs. Die Dauphine, die Herzoginnen von 
Berry und von Orleans ſaßen in einer beſondern 
Loge, desgleichen die Tochter der Herzogin von Berry 
und der junge Herzog von Bordeaux, der die Uniform 
eines Kuͤraſſier⸗Oberſten trug. Die Verſarnmlung 
ſtand mit entbloͤßtem Haupte. Der Koͤnig ſagte: 
„Meine Herren Pairs, ſetzen Sie ſich.“ Der Kanzler 
von Frankreich zeigte den Abgeordnetn an, daß der 
König ihnen ſich niederzulaſſen erlaube. Hierauf hielt 
Seine Maj. eine Rede, und ſagte unter Anderm dari.n: 
„Meine Herren! Mit ſtets gleichem Vergnügen ſeh de 
Ich Sie um Meinen Thron verſammelt, und mache 
Ihnen die Lage Frankreichs bekannt. Meine Verhaͤltt⸗ 
niſſe mit den europaiſchen Mächten find fortwährend 
freundſchaftlich und zufriedenſtellend. Nur die Ange- 
legenheiten des Oſtens bieten einige Schwierigkeit dar; 
allein der Vertrag, welchen Ich mit dem Koͤnige von 
England und dem Kaiſer von Rußland abgeſchloſſen 
habe, hat zu der Beruhigung Griechenlands den Grund 
elegt, und habe Ich Urſache zu hoffen, daß die An⸗ 
frengungen Meiner Bundesgenoſſen und die Meini⸗ 
en, ohne Mitwirkung der Gewalt, über den Wider⸗ 
and der ottomanniſchen Pforte den Sieg davon tra⸗ 
gen werde. Die unvorhergeſehene Schlacht von Na⸗ 
varin war eine Gelegenheit des Ruhmes für unſere 
Waffen, und zugleich das uͤberzeugendſte Unterpfand 
von der Eintracht der drei Flaggen. Die Halbinſel 
war lange Zeit fuͤr uns eine Veranlaſſung von Opfern; 
dieſe naͤhern ſich nun ihrem Ende. Spanien, das 
uͤber ſeine Grenzen ſicher geſtellt iſt, beſchaftigt ſich 
beharrlich damit, in ſeinem Innern den bedauerns⸗ 
werthen Keim der buͤrgerlichen Zwietracht zu erſticken; 
alles verkuͤndet Mir, daß Ich ſehr bald, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Koͤnige, Meinem Neffen, Meine 
Soldaten ihrem Vaterlande wiedergeben, und Mei⸗ 
nem Volke eine beſchwerliche Laſt werde abnehmen 
koͤnnen. Eine ſtrenge Blokade, deren Ende auf den 
Tag feſtgeſetzt iſt, an welchem Ich die Mir gebührende 
Genugthuung werde erhalten haben, zuͤgelt Algier und 
ſtraft es, und ſchuͤtzt zugleich den franzoͤſiſchen Handel. 
Ich habe Meinen Sohn berufen, bei den militairiſchen 
Beförderungen mit einzutreten. Das Heer wird in 
dieſer neuen Einrichtung das deutlichſte Zeugniß Mei⸗ 
nes Wohlwollens erkennen. Die fortſchreitende Ente 
wickelung des Handels und des Gewerbſleißes, dieſer 
Ruhm friedlicher Staaten, hat deren Beduͤrfniſſe ver⸗ 
mehrt und zahlreichere Abſatzwege noͤthig gemacht. 
Ich habe für noͤthig gefunden, daß ein in ihrem In⸗ 
tereſſe ernannter Miniſter den beſondern Auftrag er⸗ 
11 5 Mir alles das vorzuſchlagen, was zur Unter⸗ 
uͤtzung ihrer ſtets abt fa Thätigkeit förderlich 


ſeyn mochte. Wiewohl zwiſchen der Religion und der 


Erziehung der Menſchen ein inniges Verhaͤltniß ſtatt 
finden muß, fo hat Mir doch der öffentliche Unterricht 


und die geiſtlichen Angelegenheiten, jedes einer abe 


habe Ich Befehl gegeben, jene 


dern Leitung zu beduͤrfen geſchienen, und Ich habe 
aher die Trennung derſelben befohlen. Einige wich⸗ 
tige Punkte der öffentlichen Verwaltung ſind Meiner 
Sorgfalt bemerklich gemacht worden. ſieberzeugt, daß 
die wahrhafte Stärfe der Throne, naͤchſt dem goͤtt⸗ 
lichen Schutz, in der Beobachtung der Gesetze beſteht, 
b punkte gruͤndlich zu 

unterfuchen, damit aus der Berathung die Wahrheit 
hervorſttahle, das erſte Beduͤrfniß der Fuͤrſten und der 
oͤlker.“ — Als die Rede beendigt war, las der 
Kanzler, auf k. Befehl, die Eidesformel fuͤr die Pairs 
vor. Der Kanzler zeigte den Deputirten an, daß Se. 
Maj. ihnen erlaube, in Dero Gegenwart den Eid zu 
leiſten, daß er die Formel vorlefen, der Minifter des 
Innern den namentlichen Aufruf thun werde, und 
daß ein jeder aufgerufene Deputirte von ſeinem Platze 
aus ſtehend zu antworten habe: „Ich ſchwoͤre es“ 
Nahe an 300 Abgeordnete haben auf den Aufruf ge⸗ 
antwortet. Laute Vivats erſchollen nach der k. Rede, 
und begleiteten Se. Maj. beim Weggehen. Um drei 
Viertel auf 2 Uhr kam der Koͤnig in ſeinen Zimmern 
in den Tuilerien an. Morgen Mittag werden ſich 


die Kammern verſammeln. 


* 


lichen Eindruck gemacht. 


Die Thronrede, welche mit dem lebhafteften Intereſſe 
angehoͤrt und von begeiſterten Beifallsbezeugungen be⸗ 
gleitet worden war, hat in Paris einen tiefen, erfreu⸗ 
Das J. du Commerce 
ſagt: „Als der König von den dͤſtlichen Angelegenhei⸗ 
ten und von der unvorhergeſehenen Schlacht von Na⸗ 
darin ſprach, vernahm man in dem ſtill zuhörenden 
Auditorium ein leiſes beifaͤlliges Gerauſch. Die fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung nimmt alſo den Ruhm dieſes Kam⸗ 
pfes an, welchen die engliſchen Miniſter ſo clendiglich 
verläugnen. Die Worte, welche die nahe Räumung 
Spaniens anzeigen, ſprechen mittelbar den Tadel über 
die heilloſe Expedition aus, die uns nur laͤſtige Opfer 


und Spanien neue Buͤrgerzwiſte gebracht hat.“ 


Mad. Schuͤtz wird ſich nach London begeben, wo 
man ihr 5000 Fr. monatlich verſprochen hat. Sie 
wird vor ihrer Abreiſe, am Yten d., auf dem Odeon⸗ 
Theater ein Benefiz erhalten. 5 

Der berühmte Mimiker und Voltigeur Ma zurier, 
deſſen Darſtellungen dem Theater der Porte St. Mar⸗ 
tin eine Zeitlang einen ſo außerordenklichen Zulauf 
verſchafften, ſtarb am 4. Februar in einem Alter von 
noch nicht 180 30 Jahren. l 
Die franz. Brigg „der Vogel“, mit 141 Negerſtla⸗ 
ven am Bord, iſt von der k. Goelette Türkis, unweit 
der Inſel Bourbon, aufgebracht worden. 

Man erzaͤhlt, daß vor einiger Zeit zwei Damen 
von Rang, welche für die, von den Jeſuiten angeleg⸗ 


Breslau und 


ten Schulen, Beiträge einſammeln, früh Morgens um 
8 Uhr zur Frau eines Antijeſuiten eingedrungen waͤ⸗ 
ren, um von dieſer einen Beitrag zu erhalten. Der 
Mann Hört davon, kleidet ſich ſchnell an, tritt in das 
Zimmer feiner Frau, die noch im Bett iſt und ſagt 
„beunruhige Dich nicht, ich werde dieſe Damen zu be⸗ 
friedigen ſuchen.“ Mit dieſen Worten öffnet er einen 
Sekretair, nimmt einen Sack mit Geld und zwei 
Sammtbeutel heraus, und ſagt zu den vornehmen Da⸗ 
men: „Meine Damen, Sie ſammeln fuͤr die Jeſui⸗ 
ten, ich für die Griechen, Sie für die kleinen Semi⸗ 
narien, ich fuͤr die Schulen des gegenſeitigen Unter⸗ 
richts. Hier ſind zwei Beutel: geben Sie Ihre Bei⸗ 
träge: was Sie zu dieſem Zwecke beiſteuern werden, 
eben ſo viel ſollen Sie von mir fuͤr ſich erhalten.“ 
Die Damen erroͤtheten, biſſen ſich in die Lippen und 
entfernten ſich, ohne beigeſteuert zu haben. 

Am 26. v. M. war der Graf Guilleminot noch in 
Toulon, doch ſtand feine Ruͤckreiſe nach Corfu noch bevor. 

Ein Israelit aus Deutſchland, der aber ſeit vielen 
Jahren in Bordeaux wohnt, Lion Philipp, iſt daſelbſt 
vor Kurzem, in dem Alter von 108 Jahren, mit Tode 
abgegangen. Er war bis auf den letzten Augenblick 
geſund und im Gebrauch ſeiner geiſtigen Faͤhigkeiten. 

Paris, den 7. Februar. Der König hat am 5. 
d. M. fuͤr die Griechen unterzeichnet. 

Am 29. Jan. war eine dramatiſche Vorſtellung bei 
Sr. k. H. User Bes den 88 wo auf einem 
in einer neuen Gallerie aufgeſchlagenen di 
Schauſpieler des Theatre de 4 — ar . 
Ia maitresse au logis und la quarantaine gaben. 
Die Vorſtellung begann um 83 Uhr, und endigte um 
105 Uhr. Die Verſammlung wurde durch die große 
Anzahl von Damen beſonders 19 Die neue 
Gallerie iſt ſehr geſchmackvoll: die Säulen, welche die 
Decke tragen, find mit weißem Stuͤckmarmor uͤberzo⸗ 
gen, und haben vergoldete Kapitaͤler. Die Felder in 
den Zwiſchenraͤumen find mit Gemälden verziert, fo 
daß das Ganze das Anſehen einer Bildergallerie bat. 

In Niort ward neulich eine Brandſtifterin, Namens 
Javonneau, die zu lebenslaͤnglicher Haft und Ausſtel⸗ 
lung verurtheilt worden, aus Verſehen gebrandmarkt, 
weil ein Schreiber, ftatt einfacher Haft, die Eiſenſtra⸗ 
fe geſetzt hatte. Wie es ſcheint, lag das Verſehen an 
der vom k. Prokurator ausgehenden Inſtruktion. Der 
Prokurator will bei dem Koͤnige um gaͤnzliche Begna⸗ 
digung der Ungluͤcklichen nachſuchen. 

Ein Schreiben aus Toulon vom 31. Januar mel- 
det, daß die Fregatte, „die Zauberin“ ſich anſchicke, 
zur Blokade von Algier abzugehen; in wenig Tagen 
ſollen auch die Linlenſchiffe: die Provence, Scipio, 

ö d Marſeille, und die Fregatten: Proſer⸗ 
pina, Maria Thereſta und Eirce zu den Übrigen be⸗ 
reits vor Algier liegenden Fahrzeugen ſtoßen. 


Schreiben aus Perpignan vom 31. Januar. Die 


in Frankreich eingewanderten Agraviados ziehen ſtets 
nach dem Thale von Andorre zu; 7 Offiziere ſind am 
25. nach Enveig abgegangen, von denen 5 mit Ge⸗ 
wehren, 2 mit Saͤbeln bewafinet waren. 

Paris, den 8. Februar. Von den 78 neuen Pairs 
haben 70 (worunter die 4 Erzbiſchoͤfe) in der Eröffe 


nungsſitzung den Eid geleiſtet, und nur dieſe ſind bis 


jetzt in die Pairskammer aufgenommen. Die Einbe⸗ 
rufung des Fuͤrſten v. Hohenlohe⸗Bartenſtein und des 
Herzogs von Aremberg iſt dis dahin Lerſchoben, daß 
ſie ihre Naturaliſationspatente vorzeigen werden. Meh⸗ 


rere Pairs entſchuldigten mit Unwohlſeyn ihre Abwe⸗ 


ſenheit, unter andern der Marſchall Lauriſton und der 
Erzbiſchof v. Beſangon. RR 

Auf dem Theater der Porte St. Martin wird ein 
neues Stück: „die Braut von Lammermoor“, einſtu⸗ 
dirt, das ſich auf Sir Walter Scott's bekannten Ro⸗ 
man gruͤndet. 

Der Pfarrer von Auchy (im Departement du Nord) 
gab neulich einem jungen Manne von 17 Jahren, 
der ein Kind Uber die Taufe halten wollte, als dieſer 
nicht fertig genug auf die gewoͤhnlich bei dieſem Akte 
zu beantworkenden Fragen antwortete, ohne Weiteres 
eine derbe Ohrfeige. f 

Die neueſten Nachrichten zus Port⸗au⸗Prince (vom 


29. Decbr.) ſchildern dieſen Staat (Haiti) als in volle” 


kommener Ruhe und die Regierung als feſt begruͤndet. 
Es ſcheint eine neue Unterhandlung mit Frankreich im 
Werke, indem beide Regierungen uͤberzeugt ſeyn ſollen, 
daß Haiti unmoglich nach den Beſtimmungen der k. 
Berfügung vom 17. Aprit, feiner Verpflichtung ſich 
entledigen konne. e * 

Die Fregatte Armide, welche den Grafen Guillemi⸗ 
not am Bord hat, iſt am 31. v. M. von Toulon nach 
Corfu abgegangen. In Algier macht man zu Lande 
und zur See große Kriegsruͤſtungen, obgleich man nicht 
an eine Landung der Franzoſen glaubt. ER: 

Man glaubt, daß unfer Kabinet in den griechiſchen 
Angelegenheiten das Vermittelungsprinzip zwiſchen den 
Höfen von St. Petersburg und London bilden werde, 
an welchen man eine Neigung bemerken will, ſich, je- 
der nach entgegengeſetzter Seite, den Stipulationen 
des Londoner Traktats allmaͤhlig zu entwinden. 


Großbritannien. 
London, den 5. Februar. Der Konig hat feine 
Luſtfahrten im Park von Windſor wieder begonnen. 
Die Bauten am Schloſſe gehen mit 20051 Schnelle 
vorwaͤrts: gegenwärtig find mehr als 400 Arbeiter be⸗ 


ſchaͤftigt. Viele Zimmer find ſchon vollſtaͤndig in Ord⸗ 


nung und mit der bekannten engliſchen Eleganz meu⸗ 
blirt. Die Hauptzimmer in dem Oft und Südflügel 
des Vierecks find fertig und werden fortdauernd ge⸗ 


lüftet, Der große Ritterſaal (St. Georgs⸗ a 
A e e ee ee ee 


zoͤhnlich die Ritter des Hoſenbandes bewirthet wer⸗ 
den, wird ganzlich umgebaut; ſtatt des gemalten Pla⸗ 
fonds von Verrio, wird eine reich verzierte gothiſche 
Decke angebracht. Der Koͤnig, der bis jetzt in der 
Loge im Park wohnt, wird in den erſten ſchoͤnen Ta⸗ 
gen 1 dem Schloſſe abgehen. N 
Am 31. v. M. find unſere Krjegsſchiffe Aſia, Al- 
bion und Roſe von Malta, welches fie am 29. Dec. 
verlaſſen, in Portsmouth angekommen. Sir E. Co⸗ 
drington hatte ſeine Flagge auf dem Talbot von 28 
Kanonen behalten. Der Lord⸗Groß⸗Admiral, welcher 
am 1. in Portsmouth angekommen war, fuhr am 2. 
bei gedachten Kriegsſchiffen an Bord. 
Der geſtrige Courier ſchließt einen laͤngern Artikel 
über die tuͤrkiſch⸗griechiſchen Angelegenheiten mit fol⸗ 
genden Worten: Die tuͤrkiſche Regierung hat uns 
durchaus Nichts zu Leide gethan, ihre Exiſtenz als ein 
mächtiger und unabhängiger Staat iſt zur Erhaltung 
des europaͤiſchen Gleichgewichs noͤthig. Sie mag von 
ihren griechiſchen Unterthanen und Beſitzungen getrennt 
werden, allein fie wird nicht aus all ihrem europaͤi⸗ 
ſchen Gebiet ausgetrieben werden — ihr Regierungsſitz 


“wird immer Konſtantinopel bleiben. 


Algier iſt ſo wenig blokirt, daß beſtaͤndig Schiffe 
von da in Gibraltar ankommen. 

London, den 6. Febr. Man will behaupten, daß 
der Herzog von Wellington hauptſaͤchlich deswegen die 
Premierminiſterſtelle ſoll angenommen haben, weil man 
ihm zu verſtehen gegeben, daß, im Fall er es nicht 
thue, man ſogleich Lord Grey kommen laſſen wuͤrde. 
Um dieſer Alternative zu entgehen und im Vertrauen, 
daß er die Parteſen zu verfühnen wiſſen würde, nahm 
der Herzog das Amt an, jedoch wie man ſagt, in der 
Abſicht, es nur ſo lange zu behalten, bis er wuͤrde 
ſeinen Nachfolger nennen koͤnnen. 

In Portsmouth ereignete ſich am 2., als der Groß⸗ 
Admiral, Herzog von Clarence, ſich dort einſchiffte, um 
ſich an Bord der von Navarin zurüͤckgekommenen 
Schiffe Aſia und Albion zu begeben, ein trauriger Vor⸗ 
fall. Es ſollte naͤmlich, Sr. k. H. zu Ehren, die un⸗ 
geheure Kanone abgefeuert werden, welche von Lord 
Howe dem franz. Linienſchiffe LImpetueux abgenom⸗ 
men worden iſt, und die nebſt andern Trophäen von 
Seeſiegen auf den Waͤllen von Portsmouth aufbe⸗ 
wahrt wird. Mehrere andere Kanonen waren eben— 
falls abgefeuert worden, und indem zwei Artilleriſten, 
Anderſon und Miller, eine bereits abgefeuerte wieder 
luden, entzuͤndete ſich beim Hinunterſtampfen die La⸗ 
dung, wodurch der eine von jenen Artilleriſten ſo ver⸗ 
wundet wurde, daß er nach einer Stunde ſtarb. 

Daß die Buͤcherliebhaberei, trotz, der ſchlechten Zei⸗ 
ten, in England noch immer bedeutend ift, geht unter 
Anderm aus einem vor Kurzem von dem Gerichtshofe 


11 
E 


ungewohnt iſt. 


der Kingsbench entſchiedenen Prozeß hervor, wo es ſich 
um die Wiederanlegung oder Bezahlung eines Miſ⸗ 
ſals handelte, wofür der Beklagte, ein großer Buͤcher⸗ 
ſammler, ein Geiſtlicher, Namens Theodor Williams, 
nicht weniger als 350 Pfd. St. (2392 Thlr.) zu be⸗ 
zahlen ſich anheiſchig gemacht hatte. N 

Am 28. ſind die Wagen des Don Miguel auf das 
Transportſchiff Jubilee eingeſchifft worden. 5 

Der General de Saldos, einer von den ſpaniſchen 
Fluͤchtlingen allhier, hat ſich am 1. d. M. erhaͤngt. 
Er war ungefähr 56 Jahr alt. Armuth, erlittene Ver⸗ 
folgungen und Kummer über feinen Sohn, haben ihn 
zu dieſer verzweifelten That vermocht. 

Der König von England hat dem Könige von Spa⸗ 
nien einen jungen Elephanten zum Geſchenk geſchickt. 


a a China. 
Engliſche Blätter enthalten folgende Nachrichten 
über den Aufſtand in den dem chineſiſchen Reich un⸗ 
terwuͤrfigen Landern der kleinen Bucharei: „Der pe⸗ 
kinger Hofzeitung zufolge, ſcheint die Inſurreltion in 
der Oſt⸗Oſchagatay den Kalſer in lebhafte Beſorgniß 
zu verſetzen, und er hat ſich bemuͤſſigt gefunden, zwei 
feiner vornehmſten Heerführer, die Mandarinen Chang⸗ 
fing und Vang⸗ yu⸗tſchun, dahin arzuſenden, UM die 
Mandſchu⸗Tataren zu Paaren zu treiben, deren Vor⸗ 
fahren — wie bekannt — im J. 1644 das chineſiſche 
Reich eroberten und die jetzt regierende Dynaſtie gruͤn⸗ 
deten. Wir ſind von den Urſachen der Rebellion und 
von den Abſichten und Mitteln der Inſurgenten nicht 
naher unterrichtet; es iſt aber keinesweges unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß es auf einen ähnlichen Einfall, wie im 
17ten Jahrhundert, abgeſehen iſt; und wenn die Ta⸗ 
taren wirklich abermals die Grenzen uͤberſchreiten und 
die entfernte Bevoͤlkerung des chineſiſchen Stammlan⸗ 
des angreifen ſollten, ſo duͤrfte uns der gluͤckliche Er⸗ 

olg dieſes anſcheinend koloſſalen Unternehmens nicht 

berraſchen. Der eigentliche Schauplatz des Inſur⸗ 
rektionskrieges iſt dermalen volle 1500 (engl.) Meilen 
von der Hauptſtadt des chineſiſchen Reiches entfernt: 
man kann ſich daher vorſtellen, mit welchen ungeheu⸗ 
ren Koſten die Sendung von Truppen und Kriegs be⸗ 
duͤrfniſſen in eine ſo große Ferne vorzuͤglich für eine 
Regierung verknuͤpft ſeyn müfe, die des Krieges ſo 
Die Huͤlfsquellen des chineſeſchen 
Reiches gehen, chineſiſchen Angaben zufolge (die aber, 
wohl gemerkt, ſehr uͤbettrieben ſeyn duͤrften), ins Un⸗ 
geheure: dieſen Angaben nach beſitzt das Reich eine 
Bevölkerung von mehr als 300 Millionen Seelen, 
ein jaͤhrliches Einkommen von 70 Mill. Pfd. Sterl., 


und eine Landmacht von 1 Million Fußvolt und 


ı 


800,000 Mann Reiterei. Wenn die Sahl das Ueber⸗ 
gewicht gäbe, ſo würden die Chineſen allerdings 
die mächtigfte Nation des Erdkreiſes ſeyn; die Ge⸗ 
ſchichte beweiſet aber unumſtoͤßlich, daß zahlreiche 
Heere ohne Erfahrung und Tapferkeit, ſelbſt einer 
Handvoll entſchloſſener Gegner, die von Jugend auf 
an die Beſchwerden des Kriegshandwerks gewohnt 
find, auf die Länge nicht die Spitze zu bieten vermd⸗ 
gen. Nun befinden ſich aber die Bewohner der Tata⸗ 
rei in dem letzten Falle. Viele von den auf dieſem 
ungeheuren Erdſtriche hauſenden Staͤmmen leben gaͤnz⸗ 
lich vom Raube, und ſind faſt ununterbrochen im 
Kriege mit ihren Nachbaren verwickelt. Sie lieben 
ſtarke Getraͤnke, wohnen meiſtens unter Zelten, und 
begeben ſich mit all der Leichtigkeit und Regelmaͤßig⸗ 
keit disciplinirter Truppen von einem Lagerplatze zum 
andern. Abgeſehen von dieſen Vortheilen, muß ihnen 
ſchon die Beſchaffenheit des Klimas ihres Landes, 
das groͤßtentheils zwiſchen dem 40ſten und Höſten 
Grade nördlicher Breite liegt, eine große Superiorirät 
uͤber die Bewohner des verweichlichten Suͤdens geben. 
Es darf uns daher nicht wundern, daß der Pekinger 
Hof in lebhafter Beforgniß ſchwebt, und der Kaifer 
bei der Nachricht, daß Caſchgar von ſeinen Truppen 
erobert, und in Einem Treffen 3000 Mann von jenen 
aufruͤhreriſchen Raͤuberhorden „von der Oberflache der 
Erde hinweggeſchwemmt worden ſeyen“, Freudenthraͤ⸗ 
nen vergoſſen hat. Die Chineſen haben jedoch wohl⸗ 
weislich die Größe ihres eigenen Verluſtes verſchwie⸗ 
en, obſchon aus ihren eigenen Berichten zu erhellen 
Meint, daß die kaiſerl. Truppen auf einem Punkte 
von den Rebellen zerſtreut worden ſind. Die außer⸗ 
ordentliche Hofzeitung der Tataren — wenn unter 
denſelben eine ſolche erſchiene — würde hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich die Lage der Dinge in einem ganz andern 
Lichte, als die Pekinger Hofzeitung zeigen.“ 

Die Zeitungen in Malacca vom 17. Juli geben 
außerdem noch über die Unruhen in der kleinen Bucha⸗ 
rei folgende Mittheilungen: Wir haben aus Peking⸗ 
Zeitungen vom 22. Febr. v. 3. Nachrichten aus J⸗li 
erhalten. Der Obergeneral hang ling meldet, er 
habe verbreiten laſſen, das große kaiſerl. Heer werde 
wie ein Ungewitter uͤber die Aufruͤhrer herfallen. 
Dies habe die Einwohner von Kotan bewogen, vier 
ihrer Haͤupter den Chineſen gebunden auszuliefern, 
und hundert Rebellen zu todten. Die Ausgelieferten 
wurden langſam hingerichtet, als ein Opfer fuͤr die 
gemordeten „Helden“: Der Kaiſer war mit dieſer 
Heldenthat der Veit lgungs⸗Armee ſehr zufrieden, und 
diejenigen, welche jene Rebellen eingefangen hatten, 
ethielten allerlei Auszeichnungen. 

a d Ute Dir 
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Mittwoch, den 20. Februar 1828. 


Amerika. 

Das Erdbeben in Bogota hatte am 16. November, 

2 nach 6 Uhr Abends, ſtatt. Zwanzig Perſonen ka⸗ 
men ums Leben, und eine noch größere Zahl ward 
verwundet. Die halbe Stadt iſt zerſtort. Mit Aus⸗ 
nahme des Collegiums der Ordenatos (vormals dem 
Kapuzinerkloſter), des Carmen und der Kapelle des 
Kloſters der Enſenada, haben alle andere Kirchen und 
Kloͤſter mehr oder weniger Schaden genommen. Die 
praͤchtige Hauptkirche ift zerſtoͤrt, desgleichen der Pa⸗ 
laſt, das Kriegshoͤtel und das Finanzgebäude, Die 
Muͤnze hat ſehr gelitten. In dem ehemaligen Vulkan 
von Toceima haben vermuthlich Ausbruͤche ſtatt ge⸗ 
funden. 24 Stunden lang hat die Erde nicht aufge— 
hoͤrt, zu erzittern. 
Eine ſpaͤteres Schreiben enthaͤlt noch folgende De⸗ 
tails über das vorſtehend erwähnte ſchreckliche Natur⸗ 
ereigniß: Der Stoß hat 45 Sekunden gedauert. Der 
Werth des zu Grunde gerichteten Eigenthums betraͤgt 
ungefähr 8 Mill. Thaler. Bolivar, deſſen Palaſt un⸗ 
beſchaͤdigt geblieben iſt, hat die verſchiedenen Stadt⸗ 
quartiere beſucht. Die Hälfte aller Haͤuſer iſt unbe— 
wehnbar, die uͤbrigen beduͤrfen ſtarker Ausbeſſerungen. 
Von der Stadt bis nach Ibague (ungefähr 18 deutſche 
Meilen weſtlich von Bogota) iſt kein Gebaͤude ſtehen 
geblieben. In Lelva und Caqueza hat man nichts 
von der Erſchuͤtterung geſpuͤrt. 

Am 18. Dec. gab in Newyork Miß C. Fiſcher den 


Shylock im Kaufmann von Venedig. 


Rußland. 

Von der pelniſchen Grenze, den 2. Februar. 
Die früheren Geruͤchte von der bevorſtehenden Abreiſe 
Sr. kaiſerl. Hoh. des Großfuͤrſten Konſtantin, haben 
ſich ſeither noch nicht beftätigt, und der Ceſarewitſch 
ſcheint nunmehr, fuͤrs Erſte weniaftene, in Warſchau 
zu bleiben. Auch aus St. Petersburg melden Pri⸗ 
vatſchreiben, daß, allem Anſchein nach, Se. Maj. der 
Kaiſer und Ihre ganze durchlauchtigſte Familie den 
Winter in dieſer Reſidenz zubringen wurden. Allein 
man glaubt daſelbſt, daß etwa bis zum Monat April 
der Monarch die vielfältig in oͤffentlichen Blättern be⸗ 
ſprochene Reiſe nach den ſuͤdlichen Provinzen des Rei⸗ 
ches antreten wuͤrde. Es hieß, J. Maj. die Kaiſerin 
Alexandra werde, nebſt dem Großfuͤrſten Thronfolger, 
Se. Maj. den Kaiſer bis Odeſſa begleiten, an dieſem 
Orte aber Ihre einſtweilige Reſidenz aufſchlagen, waͤh⸗ 
rend ſich der Kaiſer nach Beſſarabien begebe, um 
uͤber die daſelbſt cantonnirenden Truppen Heerſchau 
zu halten. a 


Türkei und Griechenland. 

Buchareſt, den 25. Januar. Um wegen des auf⸗ 
fallend langen Ausbleibens der Poſt von Konſtantino⸗ 
pel vom 10. Januar Erkundigung am jenſeitigen Do⸗ 
nau⸗Ofer einzuziehen, wurde vorgeſtern einer von den 
oſterr. Geſandtſchafts-Tataren nach Giurgewo mit dem 
Auftrage abgeſendet, ſich unter Beihuͤlfe des dortigen 
Feſtungs⸗Kommandanten, Kutſchuk Ahmed Aga, zu⸗ 
verlaßige 3 aus Ruſchtſchuck hierüber zu ver⸗ 
ſchaſſen. Geſtern Abend iſt gedachter Tatar mit einem 
Schreiben des Zollbeamten von Ruſchtſchuck zuruͤckge⸗ 
kommen, welches die Anzeige enthaͤlt, daß jene Poſt, 
in Begleitung zweier Tataren, Namens Chadſchi Ahmed 
und Sakker Ismail, nebſt einem Courier und zwei 
Kaufleuten, am 23. Morgens in Ruſchtſchuck angekom⸗ 
men war, die Donau aber nicht paſſiren konnte, welche 
gegenwaͤrtig in der Mitte an manchen Stellen nicht 
recht zugefroren ft, fo daß die Boten des Kuſchtſchut 
Ahmed Aga nur mit Lebensgefahr hinuͤber kommen 
konnten I zwei Tage früher war die Eisdecke vollkom⸗ 
men feſt. 

Nachrichten aus Zante vom 20. Jan. zufolge, war 
Hr. v. Nibeaupierre mit feiner Familie dort einge⸗ 
troffen. Von Trieſt aus waren ihm Depeſchen mit 


dem Befehle entgegengeſchickt worden, ſich wieder mit 


Hrn. Stratford⸗Canning in Korfu zu vereinigen. 

Ein Schreiben aus Korfu (31. Dec.) verfichert, daß 
die Griechen auf Candia große Fortſchritte machen und 
die Türken ſich in die Feſtungen einſchließen. Außer 
dem Gen. Church, der mit 6000 Mann bei Miſſo⸗ 
lunghi ſteht, befinden ſich, unter Zavellas, 3000 Grie⸗ 
chen unweit dirfer Feſtung. Nach Briefen aus Kon- 
ſtantinopel dom 29. Dec. herrſcht dort Ruhe, allein 
die Kriegsruͤſtungen dauern fort. Die aus dem ſchwar⸗ 
Ben cn Getreideſchiffe waren von der 
Pforte freigelaſſen, a ie Schiffe mi N 
gelten 0 8 15 „aber die SE mit Talg noch feſt⸗ 

In Corfu hatte ſich das Geruͤcht verbreitet, die drei 
Admirale wuͤrden nach den peloponneſiſchen Gewaͤſſern 
. indem Ibrahim's Betragen — zweiten 

kale die Gegenwart der Alliirten im H 
varin erheiſche. 3 

Ein franzöſiſcher Kaufmann ſchreibt aus Beyrut (in 
Syrien), daß der engliſche Conſul und ſein Sekretair 
ſich entfernt haben; die chriſtlichen Unterthanen der 
forte haben ſich mit ihrer beſten Habe nach den Ge⸗ 
birgen geflüchtet, fo ſehr fuͤrchten fie die Rache der 
Muſelmanner, und ein fremder Kaufmann muß, um 
einige Waare einzukaufen, erſt mit der Flinte auf der 
Schulter 3 bis 5 Meilen gehen. i 


Von der Donau, den 5. Februar. Wie man 
wiſſen will, wäre durch den am 21. Decbr. zu London 
von den Bevollmaͤchtigten der drei verbuͤndeten Maͤchte 
unterzeichneten Zuſatz⸗ Vertrag, der Pforte eine aber⸗ 
malige Friſt von 2 Monaten bewilligt worden, um 
waͤhrend dieſer Zeit die Pazifikation Griechenlands, auf 
den Grundlagen der Konvention vom 6. Juli, zu be⸗ 
wirken. Man giebt die k. niederländifche Geſandtſchaft 
zu Konſtantinopel als das vermittelnde Organ an, 
durch welches jede Bewilligung und Aufforderung der 

Pforte zugeſtellt werden ſollte. Da ſich nun von ſelbſt 
u verſtehen ſcheint, daß jene Friſt erſt von dem Augen⸗ 
lick an, wo die dies fallſigen Mittheilungen zu Kon⸗ 

ſtantinopel erfolgen konnten, zu laufen anfängt, ſo 
moͤchte wohl ſelbſt fuͤr den Fall, daß die Pforte ihre 
Zuſtimmung zu den Vorſchlaͤgen der intervenirenden 
Maͤchte neuerdings verſagen wollte, die wichtige Frage, 
um die es ſich handelt, bis zum Monat April unent⸗ 
ſchieden bleiben. — Die dem Hrn. v. Nibeaupierre 
ertheilte Weiſung, einſiweilen noch in Corfu oder auf 
Malta zu verbleiben, ſo wie auch des Grafen Guille⸗ 
minot Ruͤckreiſe nach Corfu, ſcheinen in ganz unmittel⸗ 
barer Beziehung zu dieſem neuen Verſuch, eine ferner⸗ 
weitige bewaffnete Dazwiſchenkunft unnoͤthig zu machen, 
zu ſtehen. Nach einigen Geruͤchten wuͤrde ſogar der 
Pforte der Vorſchlag gemacht worden ſeyn, zu einer 
Art von Friedenskongreß mit den Geſandten der drei 
Höfe Bevollmaͤchtigte nach Malta zu ſenden. — Ueber 
die aus Rußland gemeldete Wahrſcheinlichkeit einer 
Veranderung im dortigen Kabinet konnte man ſeither 

2 5 Naͤheres in Erfahrung bringen. 

deffa, den 25. Januar. Ein ruſſiſches Schiff 
mit der ruſſiſchen Kanzlei iſt heute in 11 Tagen von 

Konſtantinopel hier eingelaufen, und bringt die Nach⸗ 

richt, daß der Bosphorus für alle Flaggen gefperrt, 
und den Unterthanen der drei Mächte erklaͤrt worden 
ſey, daß ſie binnen einer beſtimmten Friſt Rayas 
werden oder die Hauptſtadt verlaſſen muͤßten, weil 
kein fremdes Schutzrecht mehr anerkannt wuͤrde. 

Dieſe Maaßregeln ſollen trotz der Einſprache des di⸗ 

plomatiſchen Corps in Pera beſchloſſen worden ſeyn. 

Salonichi, den 16. Januar. Geſtern Abend iſt 
die koͤnigl. franz. Korvette la Victorieuſe, Capitain de 
la Suſſe, in acht Tagen aus Vurla hier eingelaufen. 
Sie uͤberbrachte eine Cirkular⸗Depeſche des franz. Bots 
ſchafters Grafen Guilleminot an den hieſigen franz. 
Conſul aus Vurla vom 16. Decbr. v. J., datirt, nach 
deren Inhalt es ihm freigeſtellt wird, ſich einzuſchiffen, 
oder hier zu bleiben; im letzteren Falle aber nur als 
Privatmann und mit Einſtellung aller amtlichen Con⸗ 

ſulats⸗Funktionen. Der hieſige engl. Conſul hatte be⸗ 

weitd fruͤher beſtimmten Befehl zur Abreiſe von Hrn. 

Stratford⸗Canning erhalten. Beide Conſuln trefien nun 

Anſtalten, ſich einzuſchiffen, und ſcheinen willens zu 


ſeyn, ſich nach der Inſel Skopelo zu begeben. Die 


Korvette la Victorieuſe wird vermuthlich bis zur An⸗ 
kunft einer franz. Goelette, die man mit einem Convoi 
aus Smyrna hier erwartet, auf hieſiger Rhede ver⸗ 
weilen. Die oͤſterr. Korvette Adria iſt am 14. mit 
einem Convoi von oͤſterr. Handelsſchiffen hier einge⸗ 
laufen, die ihre Ladung einnehmen, und dann, unter 
Eskorte derſelben Korvette, vermuthlich noch vor Ende 
dieſes Monats, abſegeln werden. a 
Ein Schreiben aus Corſu vom 10. Jan., im J. d. Deb,, 
ſagt: „Man zählte Tage, Stunden, Minuten, und 
hielt jedes Schiff, deſſen Annaherung ſignaliſirt wurde, 
für dasjenige, das den Präfidenten von Griechenland 
in den Schooß feiner Familie bringen ſollte. Plotz⸗ 
lich verbreitete ſich das Geruͤcht, daß der Graf Capo 
d'Iſtrias nach Malta geführt worden ſey. Man kann 
ſich ſchwerlich einen Begriff von der allgemeinen Bez 
ſtuͤtzung machen. Man erinnerte ſich nun des Ver⸗ 
kaufs von Parga durch die Englaͤnder an den Paſcha 
von Janina, des feindſeligen Betragens Lord Mait⸗ 
lands gegen die Griechen, ſeines Einverſtaͤndniſſes mit 
einem gewiſſen Kabinet zur Ausrottung der Hellenen, 
der Erdroſſelung des Patriarchen, der furchtbaren Ges 
metzel zu Chios und Ipſara, der wiederholten Verbre⸗ 
chen jener Politik, welche die arabiſchen Horden nach 
dem Peloponnes fuͤhrte, und nicht aufhoͤrte, die Aus⸗ 
rottung der Chriſten zu betreiben. Bei dieſen Verglei⸗ 
chungen aͤußerte man laut: daß die Hand, die nach 
der Reihe das engliſche Anlehen in London verdarb, 
den Anfäufern von Waffen Hemmungen entgegen⸗ 
feste, die Aus ruͤſtung der Dampfſchiffe hinderte, die 
man nie aus der Themſe bringen konnte, — nunmehr 
auch den Grafen Capo d'Iſtrias unter ihrer Auſſicht 
zuruͤckhalten werde. Die Sache iſt mehr als wahr⸗ 
ſcheinlich. Umſonſt ſucht man die Chriſtenheit durch 
angebliche Unterhandlungen zu taͤuſchen. Man weiß 
im Voraus, daß man nur Zeit gewinnen und Ruß⸗ 
land hinhalten will, das ſich aber nicht mehr taͤuſchen 
laſſen wird. Die Tuͤrkenfreunde find entlarvt, und 
der Kaiſer Nikolaus muß wohl einſehen, daß man 
durch Verlaͤumdung gegen die Chriften feine eigene Re⸗ 
ligion angreift, ſeine eigene Macht untergraben moͤchte. 
Die in Pera auferzogenen Intriguanten fagen laut, daß 
man gegen den Kaiſer Nikolaus ein Buͤndniß schließen, 
wolle, gleich jenem, durch welches Napoleon geſtuͤrzt 
wurde. In Kurzem — ſagen ſie — werde England 
feine Grundſätze ändern. Es wird Oeſterreich, feinen 
natuͤrlichen Allürten, mit in feine Bahn ziehen. Aber 
auf Frankreich koͤnne man nicht rechnen, wenn nicht 
dort die ultramontaniſche Partei die Oberhand behalte.“ 


Neueſte Nachrichten vom tür kiſch⸗grie⸗ 
chiſchen Kriegsſchauplatz. 
Briefe aus Corfu bringen die Beſtaͤtigung, daß, 


die Griechen Waſſiladi beſetzt haben, und die kleine 
Beſatzung dieſer Inſel zu Miſſolunghi gelandet hat. 
Die Tuͤrken in Anatoliko verlangten vier Tage Zeit, 
um die ihnen von den Griechen gemachten Vorſchlaͤge 
zur Uebergabe in Berathung zu ziehen. Zu Corfu hieß 
es, Ibrahim Paſcha ſtaͤnde im Begriffe, von Morea 
abzuſegeln, und habe bereits die Kranken und Verwun⸗ 
deten auf Transportfahrzeugen nach Aegypten einſchif⸗ 
fen laſſen. ; 5 

Zu Konſtantinopel ſollen viele Exekutionen ftatt ger 
funden haben, und einer der angeſehenſten griechiſchen 
Kaufleute, Namens Railli, ſtrangulirt worden ſeyn. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die koͤnigl. Regierung zu Potsdam macht die Land⸗ 
wirthe ihres Regierungsbezirks darauf aufmerkſam, daß 
ſie die Vertilgung der im vorigen Jahre erſchienenen 
Heuſchreckenſchwaͤrme noch nicht als beendigt anzuſehen 
hätten, indem die Eier noch vorhanden ſeyen. Die 
Regierung giebt Rathſchlaͤge, wie man im Fruͤhlinge 
Eier und Brut auf leichte Weiſe vertilgen koͤnne. 

In der Stadt Mansfeld hat ſeit 14 Tagen eine 
Mafern-Epidemie fo um ſich gegriffen, daß, obgleich 
die Maſern ſehr gutartig ſind, der Schulunterricht den⸗ 
noch hat ausgeſetzt werden muͤſſen, weil faſt kein Haus 
mehr zu finden iſt, wo nicht alle Kinder davon ergrif⸗ 
fen waren. 

In Aachen wurde auf den 5. Februar franzoͤſiſches 
Theater angekuͤndigt, mit dem Beiſatz, daß die Oſa⸗ 
gen der Vorſtellung beiwohnen wuͤrden. 

Die verwittwete Frau Legationsraͤthin Kotzebue, 
Mutter des ungluͤcklichen Staatsraths A. v. Kotzebue, 
iſt kuͤrzlich in dem Alter von 91 Jahren und 7 Mo⸗ 
naten zu Weimar mit Tode abgegangen. ER: 

Die neue Augsburger Zeitung meldet, daß die in 
dieſer Stadt lebende Mutter des kuͤrzlich im Duell zu 
Muͤnchen getoͤdteten Studirenden, Mich. Zettelmeisl, 
in Wahnſinn verfallen iſt. 2 
Der Inſtrumentenmacher Wilh. Scheinlein zu Neue 
ſtadt an der Aiſch (Rezatkreis in Baiern) hat ein Pri⸗ 
vilegium auf fünf Jahre erlangt, für deſſen eigen⸗ 
thuͤmliche Verbeſſerung des vom Dr. Civiale zu Paris 
erfundenen Inſtruments zur Zermalmung des Steins 
in der Blaſe. 

Der talentvolle junge Dichter Grabbe hat von Sr. 
Durchl. dem Fuͤrſten von Lippe⸗Detmold eine mit ei⸗ 
nem anſehnlichen Gehalt verknuͤpfte Stelle erhalten, 
welche ihm Muße geben wird, ſein Talent beſonders 
in der dramatiſchen Poeſie auszubilden. Bisher lebte 
Grabbe als Advokat in Detmold. 

Ein franzoͤſiſcher Geiſtlicher M. S., katholischer Con⸗ 
feſſion, bekannt als Verfaſſer verſchiedener religiöfer 
Schriften, welche Aufſehn erregten, iſt in Genf zu dem 
evangeliſchen Glauben uͤbergetreten. 

Aus Bern ſchreibt man, daß bei dem aͤußerſt milden 


Wetter die Knospen der Baͤume aufbraͤchen und der 
Kuckuk ſich bereits eingefunden habe. gi 

Kuͤrzlich wurde zu Friedberg (Wetterau) ein Rieſen⸗ 
ſchwein, von der bekannten chineſiſchen Abkunft, ge⸗ 
ſchlachtet. Daſſelbe war 4 Fuß hoch und 10 Schuh 
lang, die Beine hatten aber nur die Laͤnge eines hal⸗ 
ben Schuhes. Das ganze Schwein wog 6 Centner, 
und der Kopf allein 90 Pfund. a 

Hr. Lafitte hat ſeiner mit dem Fuͤrſten von der 
Moskwa vermaͤhlten Tochter eine recht anſtaͤndige 
Ausſteuer von — 12 Mill. Fr. mitgegeben; außerdem 
5 15 einen Schmuck von 500,000 Fr. an Werth 

Der kuͤrzlich in Paris verſtorbene Glockengießer 
Brezin hat den daſigen Hospizien eine Summe von 
4 Mill. Fres. zur Errichtung eines beſondern Hospi⸗ 
ziums fuͤr kranke Arbeiter vermacht. 

Die bekannten Memoiren des Oberſten Boutier 
über Griechenland find jetzt, von einem Hrn. Oreſt 
Somoff in das Ruſſiſche uͤberſetzt, in St. Petersburg 
in der Druckerei des Medizinal⸗Departements beim 
Miniſterium des Innern erſchienen: ein gutes Zeichen 
fuͤr die griechiſche Sache, um ſo mehr, da das Werk 
wie man verſichert, in den hoͤheren Staͤnden mit 
großer Theilnahme daſelbſt geleſen wird. 

Die nordamerikaniſchen Zeitungen find voll von Bes 
richten uͤber die Schlacht bei Navarin. An ſehr vie⸗ 
len Orten wurde dies Ereigniß durch Glockengelaͤute 
und Kanonenſalven gefeiert, und Abends die Haͤuſer 
erleuchtet. Zu Whitnewoille verbrannten die Einwohner 
den Sultan in effigie bei einer zahlreichen Prozeſſion. 
Nach der neueſten Berechnung enthält der oͤſterrei⸗ 
chiſche Staat 31 Millionen Einwohner. 

Hr. v. Gagern bringt die Auswanderungen wieder 
zur Sprache, als der einzigen verftändigen, menſchen⸗ 
freundlichen Remedur bei ſteigender Bevölkerung. Aus⸗ 
wanderung unter uns (fagt er) ſollte daher nicht nur 
geſtattet, ſondern gewollt, bereitet, erleichtert, organi⸗ 
ſirt ſeyn, und durch alle Klaſſen gehen. Das . 
Parlament hat zu dem Behufe, aus nicht ganz glei⸗ 
chen, aber aͤhnlichen Urſachen, fuͤr dieſe Frage einen 
Ausſchuß niedergeſetzt, welcher eben jetzt mit deren Er⸗ 
drterung, und Beleuchtung beſchaͤftigt iſt. Dieſen Aus⸗ 
ſchuß will ich in Deutſchland nach meinen Mitteln er⸗ 
ſetzen. Wenn die Nachkommen unſere Handlungs⸗ 
weiſe beurtheilen, fo werden fie, vielleicht in größeren 
Schwierigkeiten, über nichts mehr erſtaunen, als über 
das Laue und. Linkiſche, womit wir dieſes große Huͤlfs⸗ 
mittel behandelt haben. f g 5 

Um den Deutſchen das Kompliment machen zu koͤn⸗ 
nen, daß ihr Vaterland „der klaſſiſche Boden des Den⸗ 
kens“ (nach dem Ausdruck der Frau v. Stasl) ſey, 
läßt ein franzoͤſiſches Blatt 187/000 (2) öffentliche Blaͤt⸗ 
ter und periodiſche Schriften in Deutſchland erſcheinen. 


Kunſt⸗ Anzeigen. 
In der Buchhandlung von G. W. Leonhardt in 
Liegnitz findet man vorraͤthig: 5 
Das Bildniß des verſtorbenen Koͤnigl. Regierungs⸗ 
Chef⸗Praͤſidenten, Hrn. von Erdmanns dorf. 
Lithographirt 223 Sgr. 


Das ſehr wohlgetroffene Bildniß des Koͤnigl. Ge⸗ 
. Medizinal⸗Raths Hrn. Dr. v. Siebold, iſt 
d eben angekommen und für 223 Sgr. bei dem Uns 
terzeichneten zu haben. 

Liegnitz, den 19. Febr. 1828. J. F. Kuhlmey. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
erfolgte Entbindung ſeiner Frau von einer Tochter, 
giebt ſich die Ehre ſeinen Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 8 
Torgau, den 18. Februar 1828. 
von Bequignolles, Hauptmann im 20ſten 
Linien⸗Infanterie⸗Regiment. 


Todes⸗Anzeige. Das dieſen Morgen um 9 Uhr, 
in Folge einer ſehr ſchweren Entbindung erfolgte Ab⸗ 
leben meiner treuen und redlichen ee ge⸗ 
borne Puſch, zeige ich, eine fuͤr mich hoͤchſt ſchmerz⸗ 
liche Pflicht erfüllend, hiermit mit tief betruͤbtem Her⸗ 
zen ergebenſt an. „ 
Liegnitz, den 15. Februar 1828. N 
5 Der Lieutenant Schoͤppenthau, 
für ſich und im Namen feiner Schwiegermutter 
und Geſchwiſter. 7 8 


Bekanntmachungen. 


Subhaſtation Zum oͤffentlichen Verkauf des 
sub No, 140. der Glogauer Vorſtadt gelegenen Haus 


ſes des Fleiſchermeiſter Joſeph Alkert, welches auf 


230 Rthlr. gerichtlich gewürdiget worden, haben wir 
einen peremtoriſchen Bietungs-Termin auf den 11ten 
März k. J. Vor: und Nachmittags bis 6 Uhr 
vor dem ernannten Deputato Herrn Juſtiz- Rath 
Sucker anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder ge. mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Informas 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Königlichen Land- und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzu⸗ 
geben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewaͤrtigen. 

Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 


Die am 13ten d. M. 


ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
ernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regi⸗ 
atur zu inſpiciren. 
Liegnitz, den 14. December 1827. . 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Unbeſtellbar zurückgekommener Brief. 
Zink in Berlin. 
Liegnitz, den 19. Februar 1828. 
„Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Anzeige. Aus der Verlaſſenſchafts⸗Maſſe meines 
verſtorbenen Schwagers, Hrn. Reis ner, iſt noch eine 
vorzuͤgliche Auswahl von Handſchuhen, Hofenträgern 
und Halsbinden vorhanden, welche in meiner Wohnung 
nur noch eine kurze Zeit zu den billigſten Preiſen zu 
haben ſind. Liegnitz, den 12. Februar 1828. 

J. F. Kuhlmey. 
Lotterie-Nachricht. Bei Ziehung der 2ten 
Klaſſe 57 ſter Lotterie find folgende Gewinne in meine 
Kollekte gefallen: 
200 Rthlr. auf No. 23556. 
80 Rthlr. auf No. 4886. f 
40 Rthlr. auf No. 4856. 94. 21119. 
30 Rthlr. auf No. 4882. 13378. 16264, 17137. 
37516. 80574. 89079. 
20 Rthlr. auf No. 2355. 77. 4090. 5252. 16227. 
; 17102. 79. 87. 23554. 25834. 44. 
37520. 60. 42630. 43. 55798. 56226. 
37. 48. 68. 69. 92. 300. 63032. 94. 
73625. 93. 74159. 80. 87. 80507. 8. 
13. 23. 56. 64. 


Liegnitz, den 16. Febr. 1828. Leitgebel. 
Konzert-Anzeige. Heute, Mittwoch den 20. 
d., findet das von mir angekuͤndigte Konzert beſtimmt 


att. Liegnitz, den 20. Februar 1828. 
k and, F. Mattern. 


ä — —— — — 
Geld- Cours von Breslau. 
Pr. Courant. 


vom 16. Februar 1828. 


Briefe Geld 

Stück Holl. Rand- Ducaten — 88 
dito Kaiserl. ditio 497 — 
100 Rt. Friedrichsd’or - - . . 144 — 
dito Poln. Courant 2 | 23 
dito Banco-Obligatiors .- . | =. 98 
dite Staats- Schuld- Scheine - 893 oz 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 943 — 
150 Fl. dito Einlésungs-Scheine] 42 | — 
Pfandbriefe v. 1000 Rur. 43 — 

dito v. 500 Rt. - - | 5 | — 

Posener Pfandbrieſe 97124 — 

Discon tg | 5 | 5 
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